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EinneuesKonzept nimmtForman
Baar Für das Areal Unterfeld Südwurde ein neues Konzept entwickelt. Es besteht aus drei bis vier bebaubarenArealen

mitWohn- undGewerbenutzung sowie diversen Freiräumen und einer Art Boulevard in RichtungNord-Süd.
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Nachdem das erste Wohn- und
Gewerbeprojekt für das Gebiet
Unterfeld Süd im Februar 2017
an der Urne abgelehnt worden
war, machte sich die Gemeinde
Baardaran, einneuesKonzept zu
entwickeln. Dazu berief sie ein
Gremium aus Städtebauern und
Landschaftsarchitekten, Fach-
experten, Behördenvertretern
und Grundeigentümern sowie
einemReflexionsteamein. Letz-
teres bestand aus Anwohnern,
Befürwortern und Gegnern des
ersten Projekts, aus Mitgliedern
vonFachgremienundVerbänden
sowiederOrtsparteien.Während
sechs Monaten entwickelten die
rund 50 Beteiligten ein neues
städtebauliches Konzept für das
Gebiet Unterfeld Süd.

«Die Ablehnung an derUrne
war einSchock für uns», gestand
Gemeindepräsident Andreas
Hotz an der gestrigen Medien-
information. Aber man habe
nicht in der Schockstarre ver-
harrt, sondern sichgleichwieder
an die Arbeit für ein neues Kon-
zept gemacht. Auch die Stadt
Zug, die Eigentümerin des an-
grenzenden Gebiets Unterfeld
Schleife, nahm an der Konzept-
entwicklung teil. Obwohl man,
wie Stadtpräsident Dolfi Müller
ausführte, künftig getrennte
Wegegehenwolle. LautdemPrä-
sidenten der Korporation Zug,
Urban Keiser, bestehen bereits
Testplanungen. «Nach dem
Schwingfest im nächsten Som-
mer beginnen wir mit der Pla-
nung», sagte er. Vorgängig wür-
den eineGleisumlegung und die
Renaturierung des Bachs ange-
strebt, ebenso wie der Bau eines
Radwegs. Das Konzept liegt nun

in den Grundzügen vor. Bei der
Neubeurteilung der Situation
wurden insbesondereFragenzur
städtebaulichen Dimensionie-
rung der neuen Wohn- und Ge-
werbeanlage, zu deren Einbet-
tung in das Stadt- und Land-
schaftsbild, zu deren Nutzung
und zur Verkehrssituation er-
örtert. «Wir fanden heraus, dass
das erste Konzeptmit Blockrand
undzentralemInnenhof zuvolu-

minös und zu wuchtig daher-
kam», stellte Bauchef Paul Lan-
genegger fest.

Baufelderkönnen
etappiertüberbautwerden

Diegrossmehrheitlichpositiv be-
wertete Bestvariante ist wesent-
lich feingliedriger gestaltet und
besteht ausdrei bis vier bebauba-
ren Feldern, die etappiert über-
baut werden können, unterbro-

chenvonverschiedenen teils pri-
vat, teils öffentlich nutzbaren
Freiräumen.EineParkspur führt
entlang der Gemeindegrenze,
eineStrassenverbindung inForm
eines Boulevards für den Lang-
samverkehr führt in Richtung
Nord-Süd.DieBereiche fürWoh-
nensowieArbeitenundGewerbe
sind klar getrennt. Tiefgaragen
sinddirekt abder Stichstrasse im
Norden erschlossen, sodass der

Boulevard entlastet wird. Das
höchsteGebäudebeimBahnhof-
arealwird60Meterhoch sein. In
Richtung Norden werden die
Spitzen auf 50 und 40 Meter
reduziert. Das Gros der Bauten
soll die Höhe der umliegenden
Siedlung von rund 23,5 Metern
aufnehmen.

«Dies ist kein pfannenferti-
ges Projekt, sondern lediglich
eine Studie», erläuterte Sied-

lungsplanerMichaelCamenzind.
Sie lege lediglichdieGrundstruk-
turen fest undwerdenun ineinen
behördenverbindlichen Richt-
plan überführt. «Ziel ist es, das
Projekt noch in diesem Novem-
ber oder Dezember im Gemein-
derat zuverabschieden», kündig-
te Langenegger an.

Im Februar 2019 gebe es
dann eine Orientierungsver-
sammlung, und bis Ende 2019
soll die Anpassung des Zonen-
plans vorgenommen werden.
«Danach ist es an den drei
Grundeigentümern, ihreBaupro-
jekte voranzutreiben. Ungefähr
bis imJahr2022könntedieÜber-
bauung realisiert sein.»

Seapipe: ErsteBaustelle aufgelöst
Stadt Zug Voraussichtlich imNovember sollen die grösseren Bauarbeiten zur Vorflutleitung abgeschlossenwerden.

Eine Baustelle konnte bereits aufgelöst werden. Auch bei der Umsetzung des Projekts Circulago geht’s voran.

Die Baustelle an der Ecke Gott-
hardstrasse/Industriestrasse zur
«Entwässerung Nord Zug – Vor-
flutleitung Zugersee» ist aufge-
löst. Terminlich seien die Bau-
arbeitengut verlaufen,wie Stadt-
ingenieur Jascha Hager auf
Anfrage sagt. Auch das Budget
sei an der Gotthardstrasse prob-
lemlos eingehaltenworden.Vom
erstenAbsperrenüber das Spun-
den – alsoUmschliessenderBau-
grube – bis zur Wiederherstel-
lung amTerrassenweghabendie
Arbeiten rund ein Jahr bean-
sprucht. Erfolgen werden noch
Arbeiten für den Anschluss der
Liegenschaft Gotthardstrasse 3
und des Metalli-Einkaufszen-
trums ans Circulago derWWZ.

Anfänglich habe es jedoch
mehr Aufwand gegeben als er-
wartet. «Eswaren vieleWerklei-
tungen zu verlegen. Jene waren
nicht immer so verlegt wie er-
wartet aufgrund der Plangrund-

lagen», so der Stadtingenieur.
Darin bestünde die hauptsächli-
che Herausforderung – auch bei
anderen Baustellen für die Vor-
flutleitung. «Deshalb sindwir je-
weils sehr vorsichtig beim Gra-
ben indieTiefe.»EinigeParkfel-
der mussten vorübergehend
aufgehoben werden, weshalb es
Ersatz zu organisieren galt.

UBSmusste Sicherheits-
massnahmenanpassen

Während der Spundarbeiten
musste dieUBSausserdemkurz-
zeitig ihre Sicherheitsmassnah-
men anpassen, da die daraus re-
sultierenden Erschütterungen
einenAlarmausgelöst hatten.An
jenen Tagen und Wochen, in
denen die Spundwände einge-
triebenbeziehungsweisewieder
herausgezogen wurden, gab es
teilweise auchAnrufe vonNach-
barn. Doch weil vorgängig be-
reits darüber informiert wurde,

habe dies keine grösseren Prob-
leme dargestellt. «Insgesamt
wurdeunsererBaustelle viel Ver-
ständnis entgegengebracht», so
Hager.Das läge vor allemdaran,
dass proaktiv kommuniziertwor-
den sei. ZudiesemZweckwurde
an der Aabachstrasse eigens ein
Infopavillon eingerichtet. Rund
1500Leute haben inder bisheri-
gen Bauzeit die Baustelle be-
sucht. «Auch Verkehrsbehinde-
rungen und Umleitungen sind
unschön, aber nicht zu vermei-
den», erklärt der Stadtingenieur.
Verzögerung bei den Bauarbei-
ten der Vorflutleitung seien aber
keinebekannt. «Uns ist klar, dass
manals Passant schnell denEin-
druck haben kann, dass auf der
Baustelle nichts passiert, weil
manvondenArbeiten imUnter-
grundwenigmitbekommt.»

Die Vorflutleitung Zugersee
soll dereinst alsHauptschlagader
der Stadtentwässerung dienen.

Getrennt vomAbwasserwirddas
unverschmutzte Regenwasser
aus demGebiet ZugNord in den
Zugersee geleitet und mündet
100 Meter vom Ufer entfernt in
denSeegrund.Gebautwurdemit
demMikrotunneling-Verfahren.
Dazu wird eine ähnliche, aber
kleinere Tunnelbohrmaschine
benutzt wie die beim Bau des
Gotthard-Basistunnels. Die Me-
thode ist schneller und deutlich
leiser als andere Verfahren.

Rohreinzug vonCirculago
noch imGang

Gleichzeitig sind die Bauarbei-
ten der Vorflutleitung Start-
schuss für dasCirculago-Projekt
derWWZ.Damit sollenZugund
Baar Süd künftig CO2-neutral
mit Kälte und Wärme aus dem
Zugersee versorgt werden. Die
Rohre dieser Hauptleitungen
werden parallel zur Vorflutlei-
tung erstellt oder bestehende

Abschnitte mitgenutzt. «Da die
Projekte parallel laufen, konnten
wir noch keine Baustellen der
Vorflutleitung auflösen. Zurzeit
ist der Rohreinzug von Circula-
gonoch imGang, undder Innen-
ausbau der Schächte wird ge-
macht», erklärt JaschaHager. Ab
Februar 2019 soll die Vorflut-
leitung voraussichtlich inBetrieb
genommenwerden.

Die gemeinsame Nutzung
gewisser Abschnitte von WWZ
und der Stadt Zug funktioniert.
«Die Zusammenarbeit mit der
Stadt Zug läuft sehr gut und äus-
serst lösungsorientiert», erklärt
Andreas Fürling, Leiter Marke-
ting der WWZ. Auch sonst
würdendieBauarbeitendesCir-
culago gut voranschreiten, die
Bauarbeiten sowohl bei der See-
wasserzentrale als auch beim
Rohreinzug. Der Abschluss des
Einzugs erfolgt laut Fürling in
dennächstenTagenohneVerzö-

gerung.Verkehrsteilnehmerhät-
tenwegenderBauarbeitennicht
mit längeren Wartezeiten zu
rechnen, lediglich bei den Zwi-
schenschachtbauten in der In-
dustriestrasse brauche es kurz-
zeitig eine Signalanlage.
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Neben den Gleisen soll die Gewerbezone entstehen, jenseits des Boulevards dann die Wohnzone. Bild: PD

«Die
Ablehnung
anderUrne
wareinSchock
füruns.»

AndreasHotz
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CVP – ein
sicherer Wert,
seit jeher!


